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Woaßt as?
Bayerisches Sprach-Quiz
von Josef Fendl

Die bairische Sprache kennt eine
Fülle bildhafter Begriffe, von de-
nen wir in den Wochenendausga-
ben der Donau-Post jeweils einen
vorstellen. Es werden drei mögli-
che Antworten angeboten, die alle
zu passen scheinen, von denen al-
lerdings immer nur eine richtig
ist. Das Quiz eignet sich zum
Sammeln, für Selbsttests wie für
kleine Dialekt-Tests mit anderen.
Bevor also hohe Wetten eingegan-
gen oder langjährige Freund-
schaften aufgekündigt werden,
empfiehlt es sich, die Auflösung
in der nächsten Wochenendausga-
be abzuwarten.

Gaderer
■ Gitter
■ eingeschossiges Haus
■ männliche Gans

Auflösung der Quizfrage vom
Samstag, 10. November 2018:

Der wagrechte Stab einer Holz-
leiter ist ein Sprißl oder Spriß-
ling. Es liegt wohl das Verb sprie-
ßen (mhd. spriuzen) zu Grunde.

Kliniketat von 24 Millionen Euro genehmigt
Beinahe 7000 Fälle behandelt – Vier neue Ärzte stellten sich im Krankenhausausschuss vor

Wörth. Im Sommer hatte die
Kreisklinik mit den Krankenkassen
hart um ein höheres Budget verhan-
delt – am Donnerstag nun wurde
der neue Etat von 24,66 Millionen
Euro genehmigt. Fast sieben Pro-
zent mehr Patienten, bessere Bezah-
lung für die pflegenden Mitarbeiter
und ein gestiegener Aufwand für
das Qualitätsmanagement rechtfer-
tigten das satte Plus von etwa
900000 Euro gegenüber dem Vor-
jahr, berichtete Klinikdirektor Mar-
tin Rederer den Kreisräten und der
Ladrätin Tanja Schweiger. Außer-
dem stellten sich vier neue Ärzte
vor, die heuer begonnen haben in
Wörth zu arbeiten.

Der Erweiterungsumbau der
Kreisklinik befinde sich auf der
Zielgeraden, erklärte Rederer und
„wir freuen uns auf ein fast neues
Krankenhaus“, das im kommenden
Jahr in Gänze zur Verfügung stehen
soll. Die Donau-Post berichtete
vielfach über die einzelnen Maß-
nahmen. Einstimmig nahmen die
Kreisräte den Sachstandsbericht
zur Kenntnis.

Neue Ärzte im Klinikum
Neu im Ärzteteam sind seit 15.

Juli die Belegärztin Dr. Beate Sie-
mon als Spezialistin für Handope-
rationen und seit 1. Oktober Dr.
Falk Mittag als teilangestellter Ope-
rateur für Gelenksprothesen sowie
Fuß- und Sprunggelenke. Ebenfalls
teilangestellt sind der Herzgefäß-
Spezialist Dr. Markus Janotta seit 1.
Juli sowie der Gesichtschirurg Ga-
bor Csaszar.

Diesen fragte Kreisrat Herbert
Schötz im Scherz: „Können sie mich
auch schöner machen?“ Csaszar er-
klärte eloquent, dass seine Tätigkeit
am Kreisklinikum weniger mit kos-
metischer Chirurgie zu tun habe,
vielmehr könne er Patienten mit
Schlafapnoe durch Veränderungen
am Schädelknochen zu einem
schnarchfreien und gesünderen
Schlaf verhelfen. Beate Siemon ist

in Donaustauf aufgewachsten und
freute sich, nach etlichen Jahren in
Baden-Baden nun wieder „daheim“
tätig zu sein, sie hat Familie vor Ort
und erklärte sich „wunschlos glück-
lich“ mit dem Arbeitsklima – auch
die übrigen drei Ärzte nickten hier.
Einstimmig stimmten die Kreisräte
dem Belegarztvertrag zu und nah-
men die übrigen Arztvorstellungen
wohlwollend zur Kenntnis.

Lohnplus von 3,18 Prozent
In den Budgetverhandlungen mit

den Kostenträgern haben Rederer
und die Landrätin heuer besonders
herausgestellt, welche Fortschritte
die Kreisklinik sowohl in der Be-
handlungsqualität als auch in der
Menge der Behandlungen machte.
Mehr Betten, besseres Gerät und
nicht zuletzt neue Operationssäle
haben im letzten Jahr fast sieben
Prozent mehr Patienten überzeugt.
Auch das Personal ist mehr wert ge-
worden, der Tarifabschluss TVÖD
schlage mit 3,18 Prozent mehr seit
März 2018 zu Buche. Nicht zuletzt
habe man auch in den bei Patien-

tenakten besonders sensiblen Da-
tenschutz investieren müssen. Al-
lerdings nimmt laut Sitzungsunter-
lagen seit dem 2. Halbjahr 2017 der
durchschnittliche Schweregrad der
Behandlungen ab, was man auf die
zuletzt doch rege Bautätigkeit im
Bereich der Operationssäle zurück-
führt.

Case-Mix mal Basisfallwert
Alles in allem blieb im Berichts-

zeitraum der durchschnittliche
Schweregrad, auch Case-Mix-Index
oder kurz CMI genannt, praktisch
konstant bei 1,047. Je niedriger der
CMI, desto weniger von der landes-
einheitlichen Fallpauschale von
derzeit 3442 Euro kann das Kran-
kenhaus pro Patient verlangen. Die
tatsächliche Patientenzahl von 6669
mal den CMI von 1,047 ergibt den
Case-Mix, die Fall-Mischung, die
letztlich auf 6980 gerundet wurde.
6980 mal 3442 Euro ergeben im We-
sentlichen das Budget von rund 24
Millionen Euro.

Insgesamt blieb das Betriebser-
gebnis mit einem Gewinn von

217.000 Euro weit über dem geplan-
ten Ansatz von 10.000 Euro, was Re-
derer als erfreulich bezeichnete. Auf
Nachfrage von Dr. Gerhard Bawi-
damann, ob denn das Krankenhaus
auch weiterhin ein Zentrum für
Notfallmedizin bleiben werde, be-
richtete Rederer, dass man gemäß
der neuen kassenmedizinischen
Vorgaben eine Checkliste abgear-
beitet habe. Es fehle lediglich eine
sogenannte „Manchester Triage“,
ein standardisiertes Verfahren zur
Ersteinschätzung eines verunfallten
Patienten. „Wenn wir das machen,
sind wir weiter dabei.“

Pflegeschlüssel gesichert
Ebenfalls fragte Bawidamann, ob

die Klinik dem neuen Pflegestär-
kungsgesetz entspreche, ob also ge-
nügend Personal zur Verfügung ste-
he. Auch dies bejahte Rederer un-
eingeschränkt. Die Kreisräte segne-
ten das Budget sowie den Jahresab-
schluss jeweils einstimmig ab.

Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Von links: Klinikdirektor Martin Rederer stellte die neuen Ärzte Gabor Csaszar, Markus Janotta, Beate Siemon und Falk
Mittag dem Krankenhausausschuss unter Vorsitz von Landrätin Tanja Schweiger vor. Foto: Nopper

Musikschule ist wirtschaftlich gut aufgestellt
Geringere Ausgaben durch sinkende Schülerzahlen – Helene Kränkl bleibt Vorsitzende
Wörth. (jr) Arbeitsverträge, Da-

tenschutzverordnung, Gemeinnüt-
zigkeit: Vereinsarbeit ist schwieri-
ger geworden, komplizierter und
aufwendiger. Die Vorstände müssen
bei der Erfüllung ihrer Aufgaben
und Pflichten immer mehr rechtlich
und gesetzlich relevante Aspekte
beachten. Die Musikschule bildet in
der Hinsicht keine Ausnahme von
der Regel, bestätigte Helene Kränkl
bei der Jahreshauptversammlung
am Mittwochabend in der Pizzeria
La Posta. Immer öfter müsse juristi-
scher Rat eingeholt und die Hilfe ei-
nes Steuerberaters in Anspruch ge-
nommen werden.

Eine Sorge, die früher regelmäßig
auf der Tagesordnung stand, setzt
der Institution nicht mehr zu. Fi-
nanzielle Engpässe bestehen nicht
mehr. Im Gegenteil. Die Musikschu-
le ist wirtschaftlich richtig gut auf-
gestellt, der Haushalt mit einem Ge-
samtvolumen von 140000 Euro
weist sogar mehr Einnahmen als
Ausgaben aus. Diese komfortable
Situation ermöglicht nun den Ver-
zicht auf die zweite Zuschussrate
der Stadt Wörth. „Eine Informati-
on“, so Kassenverwalter Hans Fest-
ner, „die im Stadtrat sehr positiv
aufgenommen worden ist.“

Überschuss im Haushalt
Die Stadt steuert nach seinen Er-

läuterungen Jahr für Jahr 35 000
Euro zum Betrieb der Einrichtung
bei, der Musikschulverband 12800
und der Landkreis 6100 Euro. An
erster Stelle der Erträge stehen die
Unterrichtsgebühren mit 94400

Euro. Sehr dankbar ist Hans Fest-
ner den Gemeinden Wiesent und
Brennberg für ihre freiwilligen
Leistungen im Rahmen des Auswär-
tigenzuschlags.

Mit dem Überschuss stellt sich,
wie die Vorsitzende bemerkte, aber
auch die Frage der Gemeinnützig-
keit. Die Anerkennung würde näm-
lich die Bildung von Rücklagen für
schlechtere Zeiten ausklammern.
Das verfügbare Geld muss also an-
gelegt und ausgegeben werden. Die-
ser Spielraum schafft die Vorausset-
zungen für die Erhöhung der Leh-
rergehälter zum 1. Januar, die nach
Darstellung von Helene Kränkl oh-
nehin geboten sei, und für Investi-
tionen. Bedarf besteht vor allem an
Instrumenten. Gitarren, Akkorde-
on, Hackbrett und ein Klavier wer-
den auf die Einkaufsliste gesetzt.

Der Grund für das gute Haus-
haltsergebnis: Weniger Schüler be-
deuten geringere Ausgaben! Eine

Tendenz, die sich nach Ansicht von
Helene Kränkl aber schnell wieder
umkehren kann, wenn die Familien
im neuen Baugebiet „Am Brand“
ihre Eigenheime beziehen werden.

Statistische Fakten bestimmten
den Bericht des musikalischen Lei-
ters Thomas Stoiber. Demnach er-
teilen die zehn Lehrkräfte in diesem
Jahr bei 155 Belegungen 142 Schü-
lern Unterricht, im Schuljahr 2017
waren es 160. Mit 66 Prozent oder
94 Schülern führt Wörth die Rang-
liste der Ortschaften vor Wiesent
(20 Prozent) und Brennberg (sieben
Prozent) an. Zum Einzugsgebiet ge-
hören noch Pfatter, Bach, Donau-
stauf und auch Kirchroth. Den
größten Anteil in den Altersgruppen
stellen die neun- bis vierzehnjähri-
gen Kinder (50) vor den fünf- bis
neunjährigen Mädchen und Buben
(44). Auch elf Erwachsene nehmen
mittlerweile das Angebot der Mu-
sikschule wahr. Sehr gefragt seien

vor allem die Ausbildungskurse für
Klavier, Gitarre und Blockflöte.

Zwei Satzungsänderungen
Keiner langen Diskussion bedurf-

te nach der einstimmigen Entlas-
tung des Führungsteams die Ent-
scheidung über zwei Satzungsände-
rungen. Der erste Passus betrifft die
Kündigung der Mitgliedschaft, die
dem Vorstand schriftlich und unter
Einhaltung einer zweimonatigen
Frist bis 30. Juni mitgeteilt werden
muss. Die zweite Korrektur: Jedes
Mitglied kann mit Vollendung des
16. Lebensjahres sein Stimmrecht
ausüben und mit der Wahrnehmung
auch ein anderes Mitglied oder ei-
nen Erziehungsberechtigen bevoll-
mächtigen. Zudem kann ein Mit-
glied ab dem 18. Lebensjahr in die
Vorstandschaft gewählt werden.

Ergebnis der Neuwahl
Problemlos verlief auch die Neu-

besetzung der Ehrenämter bei der
Musikschule, die am Sonntag, 16.
Dezember, um 16 Uhr beim Weih-
nachtskonzert in der Pfarrkirche
auf großen Zuspruch hofft. Helene
Kränkl wird ihr Engagement als
Vorsitzende fortsetzen. Ihr zur Seite
stehen in den nächsten zwei Jahren
Stellvertreterin Marion Weickl,
Kassenverwalter Hans Festner so-
wie Christine Müller, Andrea
Dietlmeier und Christine Brückl
aus Beisitzer. Ausgeschieden aus
diesem Kreis ist Schriftführerin Su-
sanne Ilg. Ihre Aufgaben über-
nimmt künftig der stellvertretende
Bürgermeister Sepp Schütz.

Das Führungsteam des Vereins mit dem musikalischen Leiter Thomas Stoiber
(rechts): Hans Festner, Marion Weickl, Andrea Dietlmeier, Vorsitzende Helene
Kränkl und Christine Müller (von links). Foto: Raith

■ Apotheken-Notdienst
Den Apotheken-Bereitschafts-
dienst am Wochenende überneh-
men heute, Samstag, die Donau-
Apotheke in Wörth, die Marien-
Apotheke in Roding, die Medi-
cum-Apotheke in Cham, die Se-
bastian-Apotheke in Tegernheim
und die St. Michael-Apotheke in
Köfering morgen, Sonntag, die
Marien-Apotheke in Roding, die
Medicum-Apotheke in Cham und
die Primus-Apotheke in Barbing.
Der Bereitschaftsdienst beginnt
um 8 Uhr und endet um 8 Uhr am
nächsten Tag.

■ Rettungsdienst/Notarzt
Rettungsdienst 112.

■ Ärztl. Bereitschaftsdienst
Außerhalb der Öffnungszeiten
der Arztpraxen erreichbar unter
Telefon 116 117.

EHF in Favoritenrolle
Hofdorf. Die Eishockeyfreunde

(EHF) treffen am heutigen Samstag
um 20.45 Uhr im Straubinger Eis-
stadion auf den EHC Sit-In Geltol-
fing. Der Gegner muss dringend
punkten, wenn er bei der Vergabe
eines Playoff-Platzes ein Wörtchen
mitreden möchte. Die EHF gehen
als ungeschlagener Tabellenführer
und klarer Favorit in die Partie.

Verletzt auf der A3
Wörth. An Donnerstag gegen

18.25 Uhr fuhr ein 38-jähriger
Straubinger auf der A3 in Richtung
Passau und überholte kurz vor der
Auffahrt Wörth-Ost ein Anhänger-
gespann. Dabei stieß sein Fahrzeug
gegen das Gespann, schleuderte in
die Mittelschutzplanke und kam am
rechten Fahrbahnrand stark be-
schädigt zum Stehen. Der Mann
wurde leicht verletzt in ein Kran-
kenhaus gebracht. Ursache könnte
eine plötzliche Erkrankung gewe-
sen sein. Der rechte Fahrstreifen
wurde zur Bergung gesperrt. Der
Sachschaden beträgt 12.000 Euro.

■ Die Polizei meldet
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